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Nicht erst der Aufschrei der Kita-
Leiterinnen hat deutlich gemacht: 
Eckernförde braucht dringend be-
zahlbaren Wohnraum für junge 
Familien. Wer sich über die aktuel-
len oder unlängst fertig gestellten 
Bauvorhaben, vor allem im Innen-
stadtbereich, informiert, be-
kommt das Grausen: Quadratme-
terpreise ab 2.500 Euro aufwärts. 
Leider ist zu befürchten, dass auch 
die Bebauung des Hafengebietes 
mindestens dieses Preisniveau er-
reichen wird. Auch wenn diese 
Wohnungen vermietet werden, 
sind sie für junge Familien zu teu-
er. 

Wo bleibt hier Raum für Eltern mit 
Kindern? Wohnungen in dieser 
Preislage ziehen betuchte Senio-
ren und gutverdienende Singles 
oder Paare an ä für Kinder ist da 
kein Platz. Schon jetzt ist zu beo-
bachten, dass sowohl kauf- als 
auch mietinteressierte Familien 
an den Stadtrand gedrängt wer-
den. Die Innenstadt jedoch wird 
zum zweiten Sylt ä einer Insel der 
öGZ^X]Zc jcY HX]¯cZcæ- 

Mit Blick auf die Entwicklung der 
Bevölkerungsstruktur kann man 
das nicht wollen. Eine Studie der 
B e r t e l s m a n n - S t i f t u n g 
(www.wegweiser-kommune.de) 
z e i g t  i n s g e s a m t  e i n e 
öKZg\gZ^hjc\æ [´g HX]aZhl^\-
Holstein auf. Für Eckernförde 

macht sie einen deutlichen Rück-
gang bei  Bewohnern der 
ö:aiZgc\ZcZgVi^dcæ 'Ĕĕ- W^h ĕĘ_~],
rige) deutlich. Bereits 2015 wird es 
spürbar weniger Kinder und Ju-
gendliche in der Stadt geben; die-
ser Trend setzt sich weiter fort. 

Wenn wir ein lebens- und liebens-
wertes Eckernförde erhalten wol-
len, gehört dazu eine ausgewoge-
ne Mischung aller Generationen 
und sozialen Schichten ä und 
zwar auch in guten Innenstadtla-
gen, nicht nur am Stadtrand. Da-
mit dies so bleibt und der vorher-
gesagte Trend der Überalterung 
gestoppt wird, müssen heute die 
richtigen Rahmenbedingungen 
gestellt werden.  

Es ist an der Politik, dafür Vorga-
ben zu machen, damit Familien 
weiterhin Raum in Eckernförde 
haben, und an der Verwaltung, sie 
umzusetzen. Kommunen haben 
durchaus Möglichkeiten der Steu-
erung. Und aus dem Städtebau-
[¯gYZgegd\gVbb öHdo^VaZ HiVYiæ
gibt es Zuschüsse für solche Vor-
haben; wenn auch die CDU-FDP-
Koalition auf Bundesebene diese 
Mittel um 70 % gekürzt hat. Geld 
vom Land erhält z.B. Sylt, damit 
dort bezahlbarer Dauerwohnraum 
für Erwerbstätige geschaffen wer-
den kann. Folgt bald Eckernförde? 

Petra Bräutigam 

W i r d  E c k e r n f ö r d e  z u m  z w e i t e n  Sy l t ?  

Hohe Wohnungspreise verprellen Familien 

eckernförder kurier 
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das Jahr 2011 geht zu Ende und 
wir alle freuen uns auf das 
Weihnachtsfest und die ruhige 
Zeit zwischen den Jahren. In 
diesen Tagen gewinnen wir Ab-
stand von der Hektik des All-
tags und schöpfen Kraft und 
Gelassenheit für das neue Jahr. 
Ein arbeits- und ereignisreiches 
Jahr liegt hinter uns. 

Ganz herzlich möchte ich Sie 
begrüßen und als Nachweis un-
serer politischen Arbeit Ihnen 
YZc öZX`Zgc[¯gYZg `jg^Zgæ Zbe,
fehlen. Nicht immer wird unse-
re Arbeit öffentlich so präsen-
tiert wie wir es gerne wün-
schen, aufgrund dessen nutzen 
Sie unsere Sozialdemokratische 
Bürgerzeitung zur Information. 

9^Z gZ\Zab~¼^\Zc ö@a¯c-
hX]cVX`hæ ^c YZg <ZhX]~[ihhiZaaZ
zeigen uns, dass die zahlreich 
erschienenen Bürgerinnen und 
Bürger das direkte Gespräch su-
chen. Auch im nächsten Jahr, 
halten wir an den öffentlich be-
kanntgemachten Terminen fest. 

Eine lebendige SPD Eckernförde 
braucht die Unterstützung der 

Mitbürgerinnen und Mitbürger. 
Häufige Info-Stände in der In-
nenstadt haben uns verdeut-
licht, dass ein hohes Maß an 
Gesprächsbedarf über die ver-
gangenen und zukünftigen The-
men unserer liebenswerten 
Stadt besteht. 

Aus diesem Grund sind wir für 
unsere politische Arbeit weiter-
hin auf Ihre Anregungen und 
Diskussionsbeiträge gespannt, 
damit wir gemeinsam das Le-
ben in Eckernförde, im Land 
Schleswig-Holstein, in Deutsch-
land und in Europa noch lebens-
werter gestalten können. 

Welche Probleme sollen Ihrer 
Meinung nach weiterhin suk-
zessive politisch entwickelt und 
verbessert werden? Was sollten 
die Vertreter der SPD bei ihren 
Beschlüssen in den einzelnen 
Gremien berücksichtigen? 

Ihre Anregungen, Bedenken, 
aber auch Beschwerden können 
Sie uns persönlich, telefonisch 
oder per e-Mail mitteilen. Wir 
werden Ihre Fragen beantwor-
ten und Ihre Anregungen in un-

sere Arbeit einfließen lassen. 

Wir freuen uns darauf, mit Ih-
nen ins Gespräch zu kommen. 

Liebe Eckernförderinnen und 
Eckernförder,  

ich wünsche Ihnen, dass die be-
vorstehenden Feiertage Ihnen 
Freude und Zeit bringen. Mögen 
Sie diese nutzen, um inne zu 
halten und sich zu besinnen. In 
diesem Sinne wünsche ich Ih-
nen und Ihren Familien ein 
friedvolles, gesegnetes Weih-
nachtsfest und ein gesundes, 
glückliches und erfolgreiches 
Jahr 2012! 

Jörg Meyer 

L i e b e  M i t b ü r g e r i n n e n  u n d  M i t b ü r g e r,  

Jörg Meyer 

Vorsitzender SPD Eckernförde 
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Am 01.10.2011 besuchte der SPD-
Spitzenkandidat Torsten Albig 
die Eckernförder SPD. Der Orts-
verein und die Fraktion begrüß-

ten Albig in ihrer Geschäftsstel-

le in der Ottestraße. Nach inten-
siven Zukunftsgesprächen wur-

de in Begleitung des Vorsitzen-
den des Landesfischereiverban-
des Lorenz Marckwardt, und der 
EU Abgeordneten Ulrike Rodust 
der Eckernförder Fischkutter  
ö:X`Z ēėæ-öHX]lVaWZæ WZhjX]i-
Ole Marckwardt, Eigner des 
Fischkutters, begrüßte die Dele-

gation an Bord. Er erläuterte sei-

ne derzeitigen Sorgen und Nöte 
über die hiesige Fischerei. Nach 

einer Rundfahrt durch die 
Eckernförder Bucht, begrüßte 
die SPD unter der Leitung von 
Martin Klimach-Dreger  im Re-
hiVjgVci öH^Z\[g^ZY LZg[iæ+ VaaZ
anwesenden zu einer  angereg-
ten und sehr informativen Dis-
kussionsrunde über die Proble-

me der hauptgewerblichen Fi-

scher. 
Jörg Meyer 

SPD  Spitzenkandidat Torsten Albig 

und die SPD Eckernfôrde vor Ort auf ěECKE 15ę  
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Diese Definition beschreibt das 
politische Selbstverständnis un-
serer SPD in Eckernförde. Des-
wegen gilt unser Streben nicht  
der kurzfristigen Betrachtung 
bei der Bewältigung aktueller 
Probleme, sondern es gilt, den 

Kern eines Problems zu finden 
und langfristige,  zukunftsfähi-
ge Lösungen anzubieten. Die 
SPD ist eine Partei, die ihren 
Schwerpunkt in der Konzept-
entwicklung sieht. Klientelpoli-
tik und Schnellschusslösungen 
bestimmen nicht unser Han-
deln. Wir wollen im Dialog und 

mit Ideen die Gesellschaft wei-
terentwickeln und zukunftsfä-
hig machen. 

Die SPD Eckernförde wird auch 
künftig ein verlässlicher Partner 
für Veränderungen und die 
Weiterentwicklung der öffentli-
chen und gesellschaftlichen 

Ordnung sein. Wir haben hohen 

Respekt vor dem Leben jedes 

einzelnen Menschen. Deswegen 
vertreten wir unsere Ziele Frei-
heit, Gerechtigkeit und Solidari-
tät mit Nachdruck.  Ausbeutung 
und Selbstausbeutung sind ge-

sellschaftliche Irrwege und ge-
fährden langfristig unser demo-
kratisches Gemeinwesen. Wir 
stehen zur Tarifautonomie. Wir 
stehen für die Stärkung der Mit-
bestimmung. Wir fordern ge-
rechte Bezahlung für gleiche 
Arbeit, egal ob Frau oder Mann, 
ob Ost oder West. Die Bürger-

versicherung ist eine realisti-
sche Möglichkeit, die medizini-
sche Grundversorgung zu si-
chern. Solidarisch und gerecht 
werden die Lasten auf alle 
Schultern verteilt. Unser Ziel ist 
eine kostenfreie Bildung von 
der Kita bis zur Uni, denn ge-
genwärtige Investitionen in Bil-

dung ersparen uns Transferleis-
tungen von Morgen.  

Der SPD-Ortsverein Eckernförde 
steht für die Regulierung des 
Marktes. Mit konsequentem 
Handeln, internationalen Fi-
nanzregeln und entsprechen-
den Überwachungsinstrumen-
ten kann neuerlichen Krisen 
entgegengewirkt werden. Ein 
moderner Staat schafft die Vor-
aussetzungen, dass Menschen 

sich nach ihren Temperamen-

ten und Fähigkeiten frei entfal-

ten können. Gesellschaftliches 
Engagement ist notwendig für 
eine demokratische Grundord-
nung. Überwachung und Miss-
trauen dürfen nicht Grundlage 

unserer Gesetzgebung sein. Zi-
vilcourage ist unverzichtbar und 
förderungswürdig. Lebensver-
neinende Ideologien haben kei-
nen Platz in unserer Gesell-
schaft. Wir wollen, dass die 
Menschen hier gerne leben und 
alt werden.  

Die SPD Eckernförde stellt sich 

diesen Herausforderungen. Ge-
meinsam mit Ihnen, mit den 
Menschen unserer Stadt, kön-
nen wir viel schaffen. Beteiligen 
Sie sich aktiv an der Gestaltung 
der Zukunft unserer Gesell-
schaft. Wir laden Sie ganz herz-
lich dazu ein. 

Jonas Kramer 

stellv. Vorsitzender 

W i r  m a c h e n  P o l i t i k , u m  z u  . . .  

Te r m i n e  

17.12.2011 
Politischer Klönschnack 

14.01.2012 
SPD Eckernförde  

Neujahrsempfang 

04.02.2012 
Politischer Klönschnack 

09.03.2012 
Jahreshauptversammlung  

SPD-Eckernförde 

21.04.2012 
ASF Kleiderbörse 

SPD 

ěDas Wort Politik bezeichnet 

die Angelegenheiten, die die 

Einrichtung und Steuerung von 

Staat und Gesellschaft im Gan-

zen betreffen. Es umfasst dabei 

alle Aufgaben, Fragen und 

Probleme, die den Aufbau, den 

Erhalt sowie die Veränderung 

und Weiterentwicklung der öf-

fentlichen und gesellschaftli-

chen Ordnung anbelangt. 

Quelle: Wikipedia 

ěDie Zukunft wird nicht ge-

meistert von denen, die am 

Vergangenen kleben.ę 

Willy Brandt 

Die folgende Aussage liegt dem 
politischen Handeln zugrunde: 
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es ist sicherlich eine Zeit mit vielen Schwierigkei-
ten, die wir als Gemeinde eher erdulden müssen, 
denn beeinflussen können. In dieser Situation 
heißt es, sich darauf zu besinnen, was wir unmit-
telbar beeinflussen und was wir steuern können. 

Sorgfältig müssen wir den Weg zwischen unse-
rer Geschichte und der Zukunft beschreiben und 
gestalten. Da wird mancher Spagat notwendig, 
den historischen Wurzeln nicht zu schaden und 
gleichzeitig Strukturen für eine aussichtsreiche 
Zukunft zu schaffen. 

Wir werden nicht immer einheitliche Meinungen 
haben, aber ein guter Dialog ist dennoch wichtig, 
um zu gangbaren Lösungen kommen zu können. 

Wichtige Ziele für uns bleiben unter anderen: 
Die Entwicklung einer zukunftsfähigen ÖPNV-
Struktur inklusive der Stadt-Regional-Bahn, Er-
halt der guten Kita- und Schulversorgung, Stär-
kung des Wirtschaftsraumes, Pflege der Kultur 
sowie die Verbesserung der strukturellen und 
qualitativen Rahmenbedingungen Borbys. 

Die vielfältigen Möglichkeiten des Dialoges mit 
uns hat unser Vorsitzender Jörg Meyer beschrie-
ben. Nehmen Sie Kontakt auf. Demokratie lebt 
vom Dialog. Gute Lösungen bedürfen des Dialo-

ges.  

Wir freuen uns auf den Dialog mit Ihnen auch im 
Jahr 2012. 

Ich wünsche Ihnen eine frohe Weihnachtszeit, 
einen guten Rutsch und ein gutes Neues Jahr 
2012. 

Ihr Martin Klimach-Dreger 

L i e b e  E c ke r n f ö r d e r i n n e n , l i e b e  E c ke r n f ö r d e r,  

Martin Klimach-Dreger 

Fraktionsvorsitzender SPD Eckernförde 
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Der demografische Wandel un-

serer Gesellschaft macht leider 
auch nicht vor Eckernförde Halt 
und so waren und sind wir ge-
zwungen, auf die rückläufigen 
Schülerzahlen zu reagieren. Das 

Gutachten von Prof. Dr. Klemm 
hat sehr deutlich aufgezeigt, 
dass dringend Handlungsbedarf 
besteht. 

Wir haben mit den anderen 
Ratsfraktionen gerungen, wel-
che Schulstandorte dringend 
erhalten werden müssen, und 
sind so zu einem guten Ergebnis 

für Eckernförde gekommen. 

Gerne hätten wir einen Grund-

schulstandort in der Stadtmitte 

erhalten. Die Nähe zum Bahn-
hof und die fußläufige Erreich-
barkeit der Schule sind dabei 
wichtige Standortfaktoren für 
eine Schule. Die jetzige Willers-

Jessen-Schule hätte mit der Pes-
talozzischule  zusammenwach-
sen können, aber das war gegen 
die anderen Parteien nicht 
durchsetzbar. 

Der beschlossene Umzug der 
Gorch-Fock-Schule in das Ge-
bäude der Albert-Schweitzer-
Schule gibt beiden Schulen die 

Möglichkeit, sich zu einem ganz 

neuen und für alle Kinder inte-

ressanten Schulstandort zu ent-

wickeln. 

Wir als SPD-Fraktion hätten uns 
einen längeren Beratungszeit-
raum gewünscht, um Alternati-
ven entwickeln zu können, denn 

wir sehen Eckernförde als Mit-
telzentrum mit enormen 
Wachstumspotentialen. 

Jetzt gilt es aber, erst einmal 
YZc öcZjZcæ HX]jaZc CVbZc oj
geben, damit sich die jetzigen 
und zukünftigen SchülerInnen 
auch mit ihrer Schule identifi-

zieren können. 

Thomas Lemm 

Der Schulentwicklungsplan 



ěDas Radwegnetz soll stândig 

verbessert werden und die Be-

fahrbarkeit der Radwege soll 

nicht schlechter sein als die Be-

fahrbarkeit der Straßen. Das 

Ziel ist es, den Radverkehr in 

Eckernförde zu fördern und den 

Stellenwert der Radfahrer her-

vorzuhebenę 

Die Umsetzung dieses Leitsat-
zes aus dem 2004 beschlosse-
nen Verkehrskonzept für die 

Stadt Eckernförde ist ein beson-
deres Anliegen der SPD Eckern-
förde. Nach gründlicher Arbeit 
an diesem Thema haben wir ei-
nen Antrag zur Entwicklung ei-
nes Radverkehrskonzeptes in 
die städtischen Gremien einge-
bracht. Das Radverkehrskonzept 
soll nach Fertigstellung Be-

standteil des Verkehrskonzeptes 
werden. 

Eckernförde hat sich in den ver-
gangenen Jahren in vielen Berei-
chen enorm weiterentwickelt. 
Da ist es nur folgerichtig, dass 
die Stadtverkehrsplanung vor 
dem Hintergrund des drohen-

den "Verkehrsinfarktes" ver-

stärkt auf den Umweltverbund 
aus Bus, Bahn, Fahrrad und Fuß-
gänger setzt.  

Im Bereich des Fahrradverkehrs 
sind dafür Verbesserungen be-
stehender Strukturen bzw. neue 
zukunftsweisende Ideen not-

wendig. Öffentliche Einrichtun-
gen, Schulen, Einkaufsbereiche, 
Verbindung mit dem ÖPNV usw. 
sollen für den Radfahrer mög-
lichst ohne Umwege und mit 
wenig Risiko erreichbar sein. Die 
Schaffung sicherer, attraktiver, 
komfortabler und einheitlich 
gestalteter Radwegenetze ge-

hört zu den wichtigsten Infra-
strukturmaßnahmen.  

Der Radverkehr muss ein gleich-
berechtigter Bestandteil des ge-
samten Verkehrssystems sein. 

 
 

Jens-Otto Vollbehr 
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¶ Bestandsanalyse und  
-bewertung des bestehen-
den Radwegenetzes und der 
Radverkehrsanlagen, 

¶ Die Festlegung von Haupt-
radwegeverbindungen, 

¶ Erstellung eines Maßnah-
menkataloges zur Verbesse-
rung der Fahrradinfrastruk-

tur, 

¶ Entschärfung gefährlicher 
Routen und Gefahrenpunk-
te, 

¶ Optimierung kombinierter 
Rad- und Gehwege, 

¶ Einrichtung von Fahrrad-
straßen, 

¶ Einrichtung einer Fahrrad-
station am Bahnhof, 

¶ Ausbau von Bike+Ride-
Systemen mit qualitativ 
hochwertigen Ausstattun-
gen und ausreichenden Ka-
pazitäten, 

¶ Weiterentwicklung komfor-
tabler und sicherer Abstell-
möglichkeiten rund um den 
Innenstadtbereich, 

¶ Information und Beteili-
gung der Bürgerinnen und 
Bürger sowie der Fahrrad-
verbände. 

Kernpunkte 

Umfang des 

Radverkehrskonzeptes 



1.) Tugrul, wie zufrieden bist Du 
mit der derzeitigen Borbyer 
Stadtteilentwicklung und der 
Einbindung Deines Geschäftes? 

Tugrul Sap: Ich freue mich, in 
diesem Stadtteil mein Geschäft 
und Wohnsitz zu haben. Das 
überwiegend enge und freund-
schaftliche Verhältnis zu mei-
nen Kunden macht mich stolz 
und zufrieden. Ich sehe mein 
Geschäft als einen Ort der Be-
gegnung mit allen Altersstruk-
ijgZc- 6ah Z^cZ 6gi öIVciZ :bbV
AVYZcæ ^c Z^cZg bdYZgcZc jcY
schnelllebigen Zeit. Für mein 
Lebensmotto gibt es daher drei 
Elemente: Talent, Arbeit und 
Glück. In diesem Einklang versu-

che ich, mein Geschäft zu füh-
ren. Nur durch meinen hohen 
persönlichen Einsatz kann ich 
das Angebot für die kleinen Din-
ge des Alltags weiter aufrecht-
erhalten. Dazu gehört auch der 
`aZ^cZ ö@a¯chX]cVX`æ ol^hX]Zc,
durch. Täglich für meine Kun-
den da zu sein, für einen schnel-
len Einkauf zur bequemen und 
zügigen Eigenversorgung. Um 
dieses zu erhalten, muss es die 
Perspektive für Jung und Alt ge-
ben, in einem attraktiven Stadt-
teil zu leben. 

Ĵ.) M_[ ][\Êbbj :_h Z_[ Z[hp[_j_][ 
Verkehrsanbindung? 

T.S.:  In den Sommermonaten 
ist das Verkehrsaufkommen 
sehr hoch. Urlauber in den Fe-
riengebieten entlang der Ost-
seeküste, von Hemmelmark bis 
Damp, nutzen die Prinzenstraße 
als Verbindungsstraße zu ihren 
Campingplätzen. Natürlich er-
höht die Urlauberzahl auch 
meinen Kundenstrom. Eben für 

den kleinen Snack, die Zeitung, 
ein leckeres Eis etc.. Der rege 
Straßenverkehr ist daher teil-
weise für die Anwohner der 
Prinzenstr. sehr stressig. Der ge-
plante Kreisverkehr, Einfahrt 
Prinzenstraße zur Siemensstra-
ße, wäre da von Vorteil. Es wür-
de zunächst die Prinzenstraße 
entschleunigen und sicherer 
machen, besonders für Kinder, 
Fußgänger und Radfahrer. 
Ebenso würde ich eine Verle-
gung der L 26 (Hemmelmark) 
Richtung B 203 befürworten. 
Eine Verkehrsberuhigung an der 
Einmündung Prinzenstraße/
Bergstraße und im Vogelsang 

www.spd-eckernfoerde.de 
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Auf der Straße umgehört! 

Fragenkatalog der SPD 
Eckernförde zur Borbyer 
Stadtteilentwicklung an: 
Ij\gja HVe ö@^dh` H6Eæ 
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ěSAPę PrinzenstraÝe 52, vertreten durch Tugrul Sap 

LindenhofLindenhofLindenhof   
Eckern fö rdeEckern fö rdeEckern fö rde   Hotel-Restaurant 

Lindenhof 

Bergstr.19 

ĔĖĕĖĒ :X`Zgc[¯gYZ 

Tel: 04351/81173 

Fax: 04351/82181 

Internet: www.lindenhof-eckernfoerde.de 
Email: Martina@Lindenhof-Eckernfoerde.de 

Öffnungszeiten: 

Montags: 17:00 bis 22:00 Uhr  

Donnerstag: 10:00 bis 18:00 Uhr  

Dienstags, Mittwochs, Freitags und 

Samstags: 10:00 bis 22:00 Uhr  

Sonntags Ruhetag 

mailto:martina@lindenhof-eckernfoerde.de


wäre ebenso eine gute und bes-
sere Lösung, um den Urlauber-
verkehr über die B 203 umzulei-
ten. Somit würde auch die Park- 
und Stellplatzsituation für Fahr-
zeuge vor meinem Geschäft 
ausreichend sein. 

6.) Den Borbyer Stadtteil attrak-
tiver gestalten, welche Möglich-
keiten siehst Du? 

T.S.: Junge Familien mehr anzu-
siedeln. Ihnen die Möglichkeit 
geben, sich zu erschwinglichen 
Preisen Eigentum anzuschaffen. 
Der Borbyer Stadtteil bietet da-
her eine Vielzahl von Möglich-
keiten, eine noch bessere, fami-
lienfreundlichere Umgebung zu 
schaffen. Erhöhung und Verbes-
serung der Spiel- u. Bolzplätze. 
Sportliche Möglichkeiten wie 
Fitnessstudio, bessere Nutzung 
der maritimen Voraussetzun-
gen wären wünschenswert. Die 
Erhaltung der Grund- und wei-
terführenden Schulen in Borby. 
9Vh Bdiid ö@jgoZ 7Z^cZ+ `jgoZ
LZ\Zæ ^hi kdc ZcihX]Z^YZcYZg
Bedeutung. Jedes schulpflichti-
ge Kind muss die Möglichkeit 
haben, zu Fuß, mit dem Fahrrad 
oder Bus schnell und sicher zur 
Schule zu gelangen bzw. nach 
Schulschluss schnell und sicher 
Zuhause anzukommen. Die An-
siedlung von kleinen und mit-
telständischen Betrieben zur 

Verbesserung der Versorgung 
unserer älteren Mitbürger wür-
de ich begrüßen. Die unbeding-
te Aufrechterhaltung der Kultur 
und des Brauchtums nicht nur 
in Borby, sondern auch in 
Eckernförde, ist gegenüber den 
"kulturellen Neuerscheinungen" 
dringend erforderlich. 

Ĺ.) M_[ aòddj[ Z_[ 8ehXo[h Fhe-
menade besser genutzt wer-
den? 

T.S.: Durch eine bessere Einbin-
dung des Tourismus des Borby-
er Strands und Borbyer Parks. 
Meine Beobachtungen zeigen, 
dass das Verweilen von Eckern-
förderinnen und Eckernfördern 
sowie Urlauberinnen und Urlau-
bern an der Borbyer Promenade 
zu einer steigenden Lebensqua-
lität beiträgt. Ruhepole in einer 
Kleinstadtoase. Ein Café an der 
Steinmole mit einem Schiffs-
Shuttle zum Eckernförder Hafen 
würde eine touristische Anzie-
hung und Steigerung beinhal-
ten. Aber auch hier muss über 
das Verkehrswegekonzept im 
Vogelsang nachgedacht und es 
muss der derzeitigen Situation 
angepasst und verbessert wer-
den. 

Ļ.) M[bY^[ MĀdiY^[, ?Z[[d eZ[h 
Entwicklungen würdest Du an-
regen? 

T.S.: Ich wünsche mir, dass der 
Kern und der Charakter von Bor-
by noch sehr lange erhalten 
bleibt. Dass die die ansässigen 
Firmen noch viel mehr unter-
stützt werden und neue mittel-
ständische Betriebe die Mög-
lichkeit bekommen, sich anzu-
siedeln, junge Familien den 
Stadtteil Borby als Lebensmit-

telpunkt nutzen, die Aufrechter-
haltung und der hohe ehren-
amtliche Einsatz der Borbyer 
Gilde zu den Gildetagen weiter-
hin bestehen bleibt und von al-
len tatkräftig unterstützt wird. 
Einfach gesagt, Borby attraktiv 
weiterzuentwickeln. Natürlich 
würde ein Neubau eines 
Verbrauchermarktes in Borby 
meine Existenz bedrohen. Aber 
es würde mich freuen, vielleicht 
eine Anfrage oder das Angebot 
zu einer partnerschaftlich-
betrieblichen Zusammenarbeit 
zu erhalten.  

10.) Schlusswort von Tugrul 
Sap: 

Herzlichen Dank von meiner 
Frau Annegret und mir für das 
offen geführte Gespräch. Wir 
freuen uns sehr, mit der SPD 
Eckernförde über unsere Proble-
me und die Erhaltung des 
Eckernförder Stadtteils Borby 
sprechen zu dürfen. Der SPD 
wünschen wir viel Glück für die 
Zukunft. Unseren Kunden wün-
schen wir frohe Weihnachten 
und ein gesundes und gutes 
Jahr 2012. Vielen Dank 
 

 

Das Interview führte: 

Jörg Meyer 
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Über 50 barrierefreie  

Haltestellen 

Auf Initiative der SPD-
Fraktion sind in Eckernförde 
in den vergangenen Jahren 

über 50 Bushaltestellen bar-
rierefrei gestaltet worden. 
Die bauliche Ausführung war 
manchmal aufgrund der ört-
lichen Gegebenheiten nicht 
einfach. Aber die Mühen ha-
ben sich gelohnt. Immerhin 
sind rd. 50 % der Stadtbus-
haltestellen bereits umges-

taltet. Bis zu einer flächende-
ckenden Ausführung bedarf 
es noch einiger Anstrengun-

gen. Die SPD-Fraktion wird 
sich dafür einsetzen, dass 
nach einer Unterbrechung 
des Ausbauprogramms 
durch die Maßnahmen der 

Haushaltskonsolidierung das 
Programm im Jahr 2012 wie-
der aufgenommen wird. 
Überall dort, wo es baulich 
möglich ist, sollen die Halte-
stellen umgestaltet werden, 
denn nur durch eine nahezu 
flächendeckende Ausfüh-
rung wird eine sinnvolle Nut-

zung und damit eine Attrak-
tivitätssteigerung des ÖPNV 
erreicht. 

Besser Einsteigen  

Eckernförde verfügt über einen 
historisch gewachsenen Stadt-
verkehr und somit über eine 
hervorragende Ausgangspositi-

on für die Stärkung und Weiter-
entwicklung des ÖPNV. Wir 
werden dafür eintreten, dass 
zusammen mit den Umlandge-
meinden von Eckernförde ver-
besserte Verknüpfungen der 
verschiedenen Verkehrsträger 
und Linien durch abgestimmte 
Fahrpläne sowie eine Verbesse-

rung der Infrastruktur entwi-
ckelt werden.  

Nur wenn der ÖPNV eine attrak-
tive Alternative zum Autover-
kehr darstellt, werden poten-
zielle Kunden auf Bus und Bahn 
umsteigen, was dazu beitragen 

wird, dass sich die mit dem Au-
toverkehr verbundenen Nach-
teile für Eckernförde verringern 

werden. 

Um deutlich mehr Autofahrerin-
nen und Autofahrer zum Um-
steigen auf den ÖPNV zu bewe-
gen, muss dieser gestärkt wer-
den, damit die Mobilität aller 
Einwohnergruppen, die Erreich-
barkeit der Wohnquartiere, der 
Arbeitsplätze sowie der kultu-
rellen und sozialen Einrichtun-
gen, der Einkaufszentren sowie 
der Erholungsgebiete sicherge-

stellt wird.  

Die SPD-Fraktion arbeitet der-
zeit an der Weiterentwicklung 
des ÖPNV-Systems in Eckernför-
de und wird das Konzept nach 
Fertigstellung mit den örtlichen 
Interessenvertretern und  
-gruppen und der Öffentlichkeit 
diskutieren. Wir sind der Auffas-

sung, dass eine rechtzeitige und 
umfassende Beteiligung aller 
Planungsbetroffenen von gro-
ßer Bedeutung ist. 

beide Artikel:  
Jens-Otto Vollbehr 

Mobilität im Alltag - Chancen für den Bus 

Ein wertvolles Stück Lebensqualität 

gegr. 1760 

Inh. Hermann Krafft Wolter, Dipl.-Kfm. 

Berufs-, Regen- und Freizeitkleidung 

Walkwollware, Troyer, Irländer, Norweger 

Eines der ältesten Textilgeschäfte Deutschlands 

KRAFFT LORENZEN 

Langebrückstr. 11 

24340 Eckernfôrde 

www.profikleidung.de 

Tel.: 04 351 - 25 77 

Mobil: 0177 - 3056383 

Fax: 04 351 - 57 89 

Inh.: Tugrul Sap 

Prinzenstraße 52 

ĔĖĕĖĒ :X`Zgc[¯gYZ 

SAP  
Tabak 

Lotto  

Getränke 

Mo.-Fr.: 06.00-19.00 Uhr 

So.-08.00-17.00 Uhr 

Sa.-06.00-20.00 Uhr 

Öffnungszeiten: 

Wir setzen weiterhin auf  

Diskussion - miteinander für die 

Menschen in unserer Stadt. 



Dass Kinder Ά vor allem aus be-
nachteiligten Familien Ά eine 
besondere sozialpädagogische 
Unterstützung an den Schulen 
benötigen, um ihre Lern- und 
damit auch ihre Lebenserfolge 
zu verbessern, ist keine neue 
Erkenntnis. 

Für die Chancengleichheit aller 
Kinder ist sicher notwendig, 
dass alle Bildungsgänge ohne 
direkte oder indirekte finanziel-
le Hürden erreichbar sind. Das 
reicht jedoch nicht aus. Wenn 

alle Kinder wirklich die gleichen 
Chancen haben sollen, dann 
müssen die unterschiedlichen 
Voraussetzungen, die sich aus 
ihrer Herkunft aus unterschied-
lichen Gesellschafts- und Bil-
dungsschichten und sozialen 
Verhältnissen ergeben, indivi-
duell ausgeglichen werden. Ide-
alerweise führt Schulsozialar-
beit auch Schule und Jugendhil-
fe enger zusammen. Um die Be-
nachteiligungen zu überwin-
den, muss Schulsozialarbeit so-
wohl präventiv tätig sein als 
auch im konkreten Einzelfall 
helfen. 

Wenn Schulsozialarbeit dieses 
aber leisten soll, dann benötigt 
sie gut ausgebildetes Personal 
und entsprechende Räumlich-
keiten. Zu einer erfolgreichen 

Schulsozialarbeit gehören auch 
möglichst unbefristete Arbeits-
verträge für das Personal, denn 
die Schülerinnen und Schüler 
vertrauen sich eher Menschen 
an, die sie schon länger kennen 
und zu denen sie Vertrauen ha-
ben. 

Trotz der Notwendigkeit und 
der Erfolge der Schulsozialarbeit 
halten sich Städte, Gemeinden 

Sozialdemokratische Bürgerzeitung  
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Verleih von Hüpfburgen,  

Popcornmaschinen  

und Großspielzeugen 

Zebrastreifen in der Ostlandstraße Ĕ  

netter Versuch mit zweifelhaftem Erfolg 

Schulsozialarbeit muss hierfür 

eng mit den Lehrkräften zusam-

menarbeiten. 

Um die verkehrlich unübersichtliche Situation 
zwischen den Liegenschaften des Lidl-, Aldi- und 
Markantmarktes in der Ostlandstraße zu ent-
spannen, stellte die SPD den Antrag, einen alle 

Zufahrten erfassenden Kreisverkehr zu schaffen. 

Dieser Vorschlag fand aber leider keine Mehr-
heit. Stattdessen wurde der Zebrastreifen an ei-
ner sicherlich erstaunlichen Stelle platziert, ohne 
die Gesamtproblematik auch nur im Ansatz zu 
lösen. 

Weder das Verhalten der Fußgänger und Radfah-
rer, noch die unübersichtliche Situation der leicht 

versetzten und teilweise unübersichtlichen Ein-
fahrten findet Berücksichtigung in diesem quer-
gestreiften Lösungsversuch. 

Sicherlich wird der Zebrastreifen uns lange erhal-
ten bleiben und wenig Instandhaltungskosten 
verursachen, da er schonend genutzt wird, aber 
das tatsächliche Verkehrsgeschehen beeinflusst 

er nicht wirklich. Mithin stellt sich dann die Fra-
ge: Was soll das? 

Technisch sicherlich einwandfrei ausgeführt hilft 
dieser Zebrastreifen nicht, das zu erfüllen, wofür 
er da zu sein vorgibt, nämlich zur Erhöhung der 
Sicherheit der Verkehrsteilnehmer.  

Nebenbei bemerkt: Ein die Sicherheit erhöhen-
der Kreisverkehr würde gleichzeitig das Erschei-

nungsbild dieses Entrees in die Stadt ordnen. 

Martin Klimach-Dreger 

Fortsetzung nächste Seite 

Dr. Kai Dolgner 

Mitglied des Landtages 

Kein Gießkannenprinzip bei der Schulsozialarbeit! 



und das Land angesichts leerer 
Kassen sehr zurück bei der Ein-
führung der Schulsozialarbeit; 
die Stadt Eckernförde ist hier 
eine der wenigen löblichen Aus-
nahmen. Die SPD-Kreistags-
fraktion hat deshalb ausdrück-
lich die Bereitstellung von Bun-
desmitteln für die Förderung 
der Schulsozialarbeit begrüßt. 
Diese Mittel Ά _ZlZ^ah ĚĔĒ-ĒĒĒ ı
für die Jahre 2011 bis 2013 für 
d e n  K r e i s  R e n d s b u r g -
Eckernförde Ά kommen aus dem 
Bildungs- und Teilhabepaket 
der letzten Hartz IV-Reform. Sie 
sind für die strukturelle Förde-
rung der Kinder und Jugendli-
chen aus sozial benachteiligten 
Familien gedacht. 

Leider wurde im Kreistag mit 
Mehrheit von CDU und FDP eine 
Richtlinie zur Verteilung dieser 
Fördermittel an die Schulträger 
beschlossen, die in keiner Weise 
diesem Ziel gerecht wird. Schul-
sozialarbeit ist sicher in jeder 
Schulform und an jeder Schule 
wichtig, aber die hier bereitge-

stellten Bundesmittel kommen 
aus den Verhandlungen zur För-
derung von Kindern aus Famili-
en mit Harz IV-Bezug und soll-
ten deshalb vorrangig diesen 
Kindern auch zu Gute kommen. 
Das haben CDU und FDP wohl 
vergessen, als sie beschlossen, 
dass die Mittel zu 70% nach den 
Schülerzahlen und nur zu 30% 
nach den sozialen Belastungs-
faktoren verteilt werden. Das 
Hauptargument war, dass man 
die Mittel möglichst breit über 
die Schulträger verteilen wollte. 
Die CDU/FDP-Mehrheit im Kreis 
hat nach unserer Auffassung 
damit die Chance vertan, die 
jetzt zur Verfügung stehenden 
Gelder möglichst wirksam, ef-
fektiv und zielgerichtet einzu-
setzen. 

Eine Arbeitsgruppe im Kreis 
hatte sich viel Mühe gemacht, 
diese sozialen Belastungsfakto-
ren an den Schulen zu ermit-
teln. Es kann in Zeiten knapper 
Mittel nicht darum gehen, das 
Geld möglichst breit an alle 
Schulträger zu streuen, sondern 
das Geld muss dort eingesetzt 

werden, wo es am dringendsten 
gebraucht wird: An den Schulen 
mit den meisten sozialen Prob-
lemen! 

Schulsozialarbeit ist ein wichti-
ger Baustein, um allen Schüle-
rinnen und Schülern unabhän-
gig von ihrer Herkunft den 
größtmöglichen Bildungserfolg 
zu ermöglichen, ihre Ausbil-
dungsfähigkeit zu erhöhen und 
die Zahl der Jugendlichen, die 
ohne Abschluss die Schule ver-
lassen, stark zu reduzieren. Das 
ist nicht nur eine Frage der Ge-
rechtigkeit, sondern in einer im-
mer älter werdenden Gesell-
schaft mit beginnendem Fach- 
und Arbeitskräftemangel eine 
der großen Zukunftsfragen. 
Deshalb bleibt die langfristige 
Finanzierung der Schulsozialar-
beit an allen Schulen trotz der 
Bundesmittel für uns als Kreis-
tagsfraktion auf der Tagesord-
nung. 

 

Dr. Kai Dolgner MdL, 

Vorsitzender SPD-Fraktion 

Kreistag Rendsburg-Eckernförde 

www.spd-eckernfoerde.de 
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MKD: Moin Serpil, schön dass 
Du nach Eckernförde gekom-
men bist. 

Serpil: Moin moin. Ich bin gerne 
Deiner Einladung gefolgt. Ne-
benbei gesagt, bin ich zurzeit  
recht häufig in Eckernförde und 
Gettorf, da meine Familie und 
ich noch vor dem kommenden 
Wahlkampf in diese Gegend zie-

hen wollen. Die Hauspreise in 
Eckernförde sind allerdings ganz 
schön hoch. 

MKD: Wird Dir der Wegzug aus 
Kiel nicht zu schwer fallen? 

Serpil: Nein, mein Mann und ich 
hatten vor zwei Jahren schon 
den Gedanken gefasst, ein we-
nig ländlicher, kleinstädtischer 

wohnen zu wollen. Fast wären 
wir nach Schwentinental gezo-
gen. 

Politik mit Bodenhaftung 

Ein Gespräch 

mit der Landtagsabgeordneten Serpil Midyatli  

von Martin Klimach-Dreger, MKD 

Fortsetzung 

Serpil Midyatli MdL 
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MKD: Wie kamt Ihr auf diesen 
Gedanken? 

Serpil: Wir wollen, dass vor al-
lem unsere beiden Jungs näher 
an der Natur in dieser schönen 
Landschaft aufwachsen. Gleich-
zeitig ist alles vorhanden. Kita, 
Schule, Einkaufsmöglichkeiten. 
Und bis zu meinem Büro im 
Landeshaus sind es auch nur 15 
bis 25 Minuten. Das ist optimal. 
Ganz wichtig ist mir auch der 
Gedanke, dass im kleinstädti-
schen beziehungsweise ländli-
chen Bereich Nachbarschaft 
noch viel intensiver und ver-
bindlicher gelebt wird. Darauf 
freue ich mich schon.  

MKD: Serpil, bei Deiner Vita, 
schon in jungen Jahren warst 
Du Unternehmerin, interessiert 
mich natürlich eins: Warum 
SPD? 

Serpil: Ganz einfach - Ich bin 
gefragt worden. Und obwohl ich 
bis dahin nicht an eine Partei-
mitgliedschaft gedacht hatte, 
sagte ich spontan ja. Die Werte 
Freiheit, Solidarität und Gerech-
tigkeit, die die SPD seit ihrer 
Gründung vertritt, sind für mich 
unverzichtbar mit dem Gemein-
wesen verbunden. Schon als 
Mitglied in der Schülervertre-
tung konnte ich meinen Mund 
nicht halten, wenn ich etwas als 
ungerecht empfand. Jeder muss 
das Recht haben, nach seinen 
Fähigkeiten alles erreichen zu 
können. Das geht übrigens nur 
in einer funktionierenden De-
mokratie. 

MKD: Du bist Mitglied im Lan-
desvorstand der Arbeiterwohl-
fahrt Schleswig-Holstein ² was 
bedeutet das für Dich? 

Serpil: Oh, die ehrenamtliche 
Betätigung ist sehr wichtig für 
mich. Das gibt mir Bodenhaf-
tung und hilft mir, meine Start-
werte nicht zu verlieren. Zu 
Recht reden alle Parteien von 
der Wichtigkeit des ehrenamtli-
chen Engagements als Kitt der 
Gesellschaft, da ist es für mich 
selbstverständlich, mit gutem 
Beispiel voranzugehen. Neben-
bei: Die AWO leistet eine tolle 
soziale und sozialpolitische Ar-
beit. 

MKD: Welche Themen wirst Du 
in Deinem neuen Wahlkreis an-
packen? 

Serpil: Zwei Themen liegen mir 
besonders am Herzen. Wir müs-
sen alles dafür tun, dass die für 
diese Region typischen mittel-
ständischen, oft noch als Famili-
enbetrieb geführten Unterneh-
men gute und verlässliche Be-
dingungen vorfinden. Gleichzei-
tig müssen wir Sorge dafür tra-
gen, dass die vielfältigen und 
liebenswerten Gemeinden in 
unserer Region nicht entvölkert 
werden. Für beides sind gute 
Strukturen notwendig. Gute Inf-
rastruktur sowie gute Versor-
gungs- und auch Pflegestruktu-
ren sind wichtig und werden 
auch vor dem Hintergrund der 
demographischen Entwicklung 
immer wichtiger, wenn wir wol-
len, dass sowohl ältere Men-

schen, als auch junge Familien 
mit ihren Bedürfnissen attrakti-
ve Bedingungen vorfinden. Bei-
de Fragen aber sind letztlich un-
trennbar miteinander verwo-
ben. Wegen der finanziellen Si-
tuation der öffentlichen Haus-
halte müssen wir allerdings We-
ge des Miteinander finden, um 
funktionsfähige Strukturen zu 
erhalten oder zu schaffen. Neue 
Wege können nur Gemeinde-
übergreifend beschritten wer-
den. Dort, wo dies schon ge-
schieht, ist es nahezu unglaub-
lich, was für tolle Ideen im Dia-
log entwickelt werden. Diesen 
Prozess möchte ich unterstüt-
zen und helfen, ihn, wo nötig, 
voran zu treiben.  

MKD: Danke für dieses Ge-
spräch.  

Sozialdemokratische Bürgerzeitung  
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Serpil Midyatli  

ist Kandidatin der SPD 

im WK 9 (Eckernförde) 

zur Landtagswahl am 

06.05.2012 
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Familienpolitik mit Zukunft 

Eurokrise, Eurorettung, Schul-
denkrise, Rettungsschirm ²  
in den letzten Wochen und Mo-
naten hat sowohl die Öffent-
lichkeit als auch uns Abgeord-
nete kein Thema so sehr be-
schäftigt wie die Stabilität un-
serer Währung und die Finanz-
kraft der Staaten. So wichtig 
diese Zukunftsfragen auch sind, 
es muss auch in anderen Politik-
bereichen weitergearbeitet 
werden. Als Mitglied im Famili-
enausschuss liegen mir Kinder, 
Jugend und Familien besonders 
am Herzen. Deshalb sehe ich es 
mit Besorgnis, dass wir zurzeit 
mit Kristina Schröder eine Bun-
desfamilienministerin haben, 
die augenscheinlich kein Inte-
resse an ihrem Ressort hat. 
Stellt sie ihre Vorhaben vor, re-
det sie mal so und mal so. Und 
wenn dann tatsächlich einmal 
ein konkreter Plan auf dem 
Tisch liegt, offenbart er ein kon-
servatives Familienbild und 
rückwärtsgewandte Auffassun-
gen unter anderem von der Rol-
le der Frau. Im Gegensatz zu ihr 
haben wir SPD-Familienpoliti-
ker klare Vorstellungen von ei-
ner modernen, zukunftsweisen-
den Familienpolitik. Um diese 
mit einer breiten Mehrheit bald 

in die Tat umsetzen zu können, 
werden wir einen familienpoli-
tischen Leitantrag auf dem SPD-
Bundesparteitag Anfang De-
zember einbringen.  

Dieser Leitantrag umfasst sämt-
liche Bereiche, die auf Familien 
Einfluss nehmen, wie z.B. die 
Bildungspolitik. Bis zum Jahr 
2020 wollen wir mit einem kon-
kreten Stufenplan den Rechts-
anspruch auf Ganztagsangebo-
te in Kitas und Schulen verwirk-
lichen. Zudem wollen wir, dass 
die Arbeitswelt gerechter wird. 
Dazu gehören neben flächende-
ckenden Mindestlöhnen und 
gleichem Lohn für gleiche Ar-

beit auch eine partnerschaftli-
che Arbeitsteilung und Existenz 
sichernde, abgesicherte Arbeits-
verhältnisse. Gleichzeitig muss 
Erwerbsarbeit familienfreundli-
cher werden. Deshalb wollen 
wir die Elternzeit für Paare noch 
attraktiver machen, partner-
schaftliche Teilzeitmodelle för-
dern und die Vereinbarkeit von 
Beruf, Erziehungsarbeit und 
Pflege verbessern. Wir schlagen 
in unserem Papier ein Modell 
für eine sozialdemokratische 
Kindergrundsicherung vor. Da-
mit wollen wir sicherstellen, 
dass sowohl alle Kinder an Bil-
dung teilhaben können, als 
auch materiell gut abgesichert 
aufwachsen können. Dafür wol-
len wir den Familienleistungs-
ausgleich gerecht umgestalten 
und Familien mit geringem Ein-
kommen besser fördern.  
Wir wollen, dass Deutschland 
ein familienfreundliches Land 
wird. Dafür brauchen wir zual-
lererst eine Kultur der Wert-
schätzung für Familien in der 
ganzen Gesellschaft und eine 
bessere Unterstützung aller Fa-
milien in ihren unterschiedli-
chen und vielfältigen Lebenssi-
tuationen.  

Sönke Rix 

Sönke Rix 

Mitglied des Bundestages 

www.soenke-rix.de 
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Inh. Rainardo Funkhauser 
Die gemütliche Bierstube in der Altstadt  

Ottestraße 13 

ĔĖĕĖĒ :X`Zgc[¯gYZ 

Tel. 0 43 51 / 20 71 



Sozialdemokratische Bürgerzeitung  

Neuigkeiten aus Europa www.spd-eckernfoerde.de 

Viel mehr als den meisten Men-
schen bewusst ist, wird inzwi-
schen auf europäischer Ebene 
entschieden, auch vieles von 
dem, was unseren Alltag be-
trifft. Buchstäblich greifbar 

wird europäische Politik für je-
den einzelnen im Supermarkt-
regal. Eine ganze Reihe von teils 
kleineren, teils größeren Ver-
besserungen konnte das Euro-
päische Parlament in den ver-
gangenen Monaten für die 
Verbraucherinnen und Verbrau-

cher durchsetzen.  

So müssen in Eckernförde eben-
so wie im schwedischen Hässle-
holm oder im britischen Macc-
lesfield Inhaltsstoffe von Le-
bensmitteln künftig deutlicher 
gekennzeichnet werden. Die 
neuen EU-Regeln, die Anfang 
Juli vom Parlament angenom-

men wurden, sehen unter ande-
rem vor, dass der Energiegehalt 
sowie die Mengen an Fett, ge-
sättigten Fettsäuren, Kohlen-
hydraten, Zucker, Eiweiß und 
Salz deutlich sichtbar auf Le-

bensmittelverpackungen ange-
geben werden müssen.  

In Zukunft wird es auch einfa-
cher werden, zu erkennen, ob 
ein Produkt allergene Stoffe 

enthält, da diese in der Zutaten-
liste hervorgehoben werden 
müssen. Nicht nur bei Rind-
fleisch, sondern insgesamt bei 
Fleisch muss zukünftig das Her-
kunftsland angegeben werden. 
Das hätte ich mir auch bei 
Fleisch und Geflügel in verarbei-
teten Produkten gewünscht. 

Außerdem hätte ich mich ge-
freut, wenn wir eine noch klare-
re Bezeichnung etwa bei Klebe-
fleisch und Analogkäse und ei-
ne besser lesbare Schriftgröße 
bei den Informationen hätten 
durchsetzen können, aber der 
Kompromiss ist zumindest ein 
erster Schritt in die richtige 

Richtung. 

Ein deutliches Signal ist es auch, 
dass sich das Europäische Parla-
ment dafür ausgesprochen hat, 
den Mitgliedsstaaten die Mög-

lichkeit zu geben, den Anbau 
von gentechnisch veränderten 
Organismen (GVO) auf ihrem 
Gebiet zu verbieten. Ich bin mir 
sicher, dass wir Parlamentarier 
dabei eine große Mehrheit der 
europäischen Verbraucherinnen 
und Verbrauchern hinter uns 
haben. Bleibt zu hoffen, dass 

sich möglichst alle Mitglieds-
staaten auch tatsächlich gegen 
den GVO Anbau entscheiden 
werden. 

Ulrike Rodust 

E u r o p ä i s c h e s  P a r l a m e n t :  S t a r k e r  A n w a l t  d e r  Ve r b r a u c h e r  

Ulrike Rodust,  

Mitglied im europäischen 

Parlament 
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8. SPD-
Frühlingstref-

fen vom 
23.04.2012 bis 

30.04.2012 

Barcelona und 
die Costa Brava 

8 Reisetage - 
Preis p.P. im 

Doppelzimmer 
ab EUR 639,00 

Zum 1. Mai auf 
_di ¤Hej[ 
M_[d¨ 

SPD ä öHiZgc-
Flug-GZ^hZæ
zum 1. Mai 

vom 28.04.2012 
bis 02.05.2012 

5 Reisetage - 
Preis p.P. im 

Doppelzimmer 
ab EUR 399,00 

Vom 
22.07.2012 bis 

26.07.2012 zum 
4. SOMMER-
TREFFEN DER 
AG 60PLUS 

Sternfahrt in 
den Harz 

5 Reisetage - 
Preis p.P. im 

Doppelzimmer 
ab EUR 389,00 

SPD Kultur-
sommer vom 
16.08.2012 bis 

19.08.2012 

Potsdamer 
Schlössernacht 

& Berlin 

4 Reisetage - 
Preis p.P. im 

Doppelzimmer 
ab EUR 289,00 

SPD-ReiseService 

Informationen liegen in der SPD Geschäftsstelle in der Ottestraße  
aus oder können direkt beim Reise-Service angefordert werden. 

SPD-ReiseService 
Wilhelmstr. 140  
10963 Berlin 
Telefon: 030 / 25 59 46 00  

Fax: 030 / 25 59 46 99 o. 69 

e-mail: info@spd-reiseservice.de 

Der Reiseveranstalter für Mit-
glieder und Freunde der SPD 

 

mailto:info@spd-reiseservice.de


www.spd-eckernfoerde.de 
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Viele unserer älteren Mitbürgerinnen und Mit-
bürger haben sich sicher schon das eine oder an-
dere Mal darüber Gedanken gemacht, was ge-
schieht mit mir, wenn ich mich eines Tages nicht 
mehr selber versorgen kann und Hilfe benötige? 
Kann ich meine Wohnung weiter nutzen und in 
meiner gewohnten Umgebung mit meinen 
Nachbarn und Freunden bei ambulanter Pflege 
weiterleben, oder ist eine Heimunterbringung 
vorteilhafter für mich? Wie hoch sind die aufzu-
bringenden Kosten, und ab wann müssen meine 
Kinder und Nachkommen mich finanziell unter-
stützen? Die Antwort darauf ist nicht pauschal 
zu treffen, sondern muss für jede Person in Ab-

hängigkeit vom familiären Status, vom Einkom-
men und dem Gesundheitszustand individuell 
gegeben werden. Auskunft und Unterstützung 
in diesen Fragen leisten u.a. die Arbeiterwohl-
fahrt Eckernförde (AWO) und der Sozialverband 
Deutschland, Ortsverband Eckernförde (SoVD). 
Broschüren zu diesem Thema liegen im Rathaus 
aus, dort können auch entsprechende Auskünfte 
eingeholt werden. 

Grundsätzlich gilt: so lange wie möglich weiter 
in seiner gewohnten Umgebung bei ambulanter 
Pflege verbleiben, bevor man sich für eine Heim-
unterkunft entscheidet. Die Auswahl für eine in-
dividuelle häusliche Pflege bzw. eine passende 
Heimunterbringung ist bei den vielfältigen vor-
handenen Angeboten in Eckernförde sicher nicht 
einfach. 

Rolf Meiswinkel 

Wohnen und Pflege im Alter 

Kontakt: 

Uwe Fischer 

Tel.:04351/43137 
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Mann? Frau? Gibt es das? Bin 
ich ein Mann oder eine Frau? 
Beides irgendwie? Oder nichts 
davon? 

Im Zukunftsgespräch in Eckern-
förde haben die Jusos Rends-
burg-Eckernförde versucht, die 
BesucherInnen einmal über die-
se Frage nachdenken zu lassen. 

Hinter eigens angefertigten 
ö@^aa ndjg \ZcYZgç- L~cYZc kZg,
steckte sich der Körper der Teil-
nehmenden hinter einfachsten 
Strichmenschen, die Frau und 
Mann auf altbekannte Weise 
darstellen. 

é<ZcYZgé ^hi Y^Z 7ZoZ^X]cjc\ [´g
YVh hd \ZcVcciZ ö\ZhZaa-
hX]V[ia^X]Z+ hdo^VaZ <ZhX]aZX]iæ-
9^ZhZh öhdo^VaZ <ZhX]aZX]iæ ^hi
nicht angeboren, sondern wird 
uns durch Erziehung und Bil-
dung mitgegeben. Es gibt also 
öine^hX] b~cca^X]æ jcY

öine^hX] lZ^Wa^X]æ- L^g
Jusos Rendsburg- 
Eckernförde wollen 
helfen, diese festen 
Rollenbilder aufzubrechen und 
die Menschen in unserem Kreis 
zum Nachdenken anzuregen. 

Aber warum eigentlich?  

Die Lebenssituationen der Ge-
schlechter sind nicht gleich! Sie 
sind geprägt von Machtverhält-
nissen, Diskriminierung und 
starren Rollenzuschreibungen, 
die biologisch begründet wer-
den. Es gibt nur Mann und Frau, 
die Möglichkeit, dass es Men-

schen gibt, die sich nicht in eine 
dieser Rollen pressen lassen 
wollen, wird dabei ignoriert. 

Viele der Teilnehmenden gin-
gen automatisch hinter die 
LVcY+ Y^Z ö^]gZbç <ZhX]aZX]i
gehört, aber auf den Hinweis 
hin, was der Sinn der Aktion ist, 
ging vielen ein Licht auf. 

So sollte jeder einmal darüber 
nachdenken, denn Mann? Frau? 
DYZgÞ WZ^YZhÞ dYZg ^g\ZcYl^Z
nicht..? 

Kill your gender! 

 

Torben Küßner 

www.jusos-rd-eck.de 

Jus   s 
Kill Your Gender! 



Der rote Reißverschluss ist das 
Symbol für die Gleichberechti-
gung der Geschlechter. Die AsF 
fordert eine paritätische Beset-
zung aller Listen bei Wahlen. Ein 

dementsprechender Antrag 
wurde auch beim letzten Lan-
desparteitag der SPD in Husum 
von der Landes-AsF eingebracht. 

Torsten Albig ist ein Befürworter 
der paritätischen Besetzung und 
will dies bei der nächsten Land-
tagswahl wie auch bei der dar-
auffolgenden Besetzung von Po-

sitionen berücksichtigen. Auf 
der Veranstaltung "Mädels mit 
Köpfen" steckte er sich als einer 
der ersten den roten Reißver-
schluss an die Jacke. 

Sozialdemokratische Bürgerzeitung  

Arbeitsgemeinschaften www.spd-eckernfoerde.de 

15 

Redaktion 
Jonas Kramer (viSdP) 

Jörg Meyer 
Petra Bräutigam 

 
Auflage 

10.500 Exemplare 
Verteilung  

in Eckernförde 

Herausgeber 
SPD Ortsverein Eckernförde 

 
Ottestraße 5 

ĔĖĕĖĒ :X`Zgc[¯gYZ 
04351 / 712 770 

 
info@spd-eckernfoerde.de 
www.spd-eckernfoerde.de 

SPD 

A  r b e i t s g e m e i n s c h a ft   

S  o z i a l d e m o k r a t i s c h e r   

F  r a u e n  

Trotz der kühler Temperaturen 
am 29. Oktober nahmen viele 
Frauen und Männer das Ange-
bot der AsF "Hexenfrühstück 
mobil" gerne an. Bei Kaffee und 
Brötchen entwickelten sich leb-
hafte Gespräche. Intensiv disku-

tiert wurde das Thema Frau im 
Alter. Es gibt viele Angebote für 
ältere Frauen, jedoch wür-
den  noch viele Frauen gerne 
ihre Fähigkeiten und Kenntnisse 
weitergeben und nicht nur an 
einer Veranstaltung teilneh-
men. Die AsF Eckernförde wird 
dieses Thema aufgreifen und 

weiter diskutieren. 

Viola Blankenhagen 

Hexenfrühstück mobil 

Der rote Reißverschluss 

1. Vorsitzende 

Viola Blankenhagen 

 

 

 

 

2. Vorsitzende 

Eva Dreger 

Beisitzerinnen 

Sonja Scheibner Keitel 

Britta Fries 

Inga Wenzel 

Annette Giencke 

Gudrun Wölky 

Neuer Vorstand 

Druckerei des Kuriers 
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Einige Aktivitäten des vergangenen Jahres ... 

Der neue Vorstand 
Grünkohlessen 2010 

1. Mai Kundgebung Eckernfôrde

 

Staffelmarathon 2011 

Seniorenfest 2011 

ASF Kleiderbörse 2011 

Sommertreff 2011 

Torsten Albig zu Besuch ... 

ğund Ulrike Rodust 

ğzum Thema Fis
chereipolitik.

..
 

...im Dialog mit Lorenz Marckwardt...  

Beachsoccercup 2011 

SPD 
Eckernförde 

Foto: Michelle Ritterbusch/EZ 

AntiAtomBündnis 

Lauf ins Leben 2011 


